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Warnung für Spaziergänger:
Rußrindenkrankheit bedroht Bäume bei

Dortmund
Die Rußrindenkrankheit betrifft Bäume nahe Dortmund.
Pilzsporen können auch für Menschen gefährlich sein.

Vorsicht geboten!

In der Nähe von Dortmund sind alarmierende Berichte über
Bäume zu vernehmen, die von der Rußrindenkrankheit befallen
sind. Diese durch den nordamerikanischen Pilz „Cryptomstroma
corticale“ ausgelöste Erkrankung führt dazu, dass Baumkronen
welken und Bäume absterben. Spazierende in der Region sollten
daher vorsichtig sein, da die Sporen des Pilzes auch
gesundheitliche Risiken für Menschen darstellen können.

Die ersten Krankheitsfälle wurden in Holzwickede im Kreis Unna
registriert, wo etwa 50 betroffene Bäume gemeldet wurden. Die
Rußrindenkrankheit ist nicht neu in Nordrhein-Westfalen, jedoch
ist dies der erste dokumentierte Ausbruch in dieser speziellen
Gegend. Während die Stadt Dortmund daran arbeitet, durch
„Super-Pflanzen“ eine grünere Umgebung zu schaffen, wirft
diese bedrohliche Entwicklung Schatten auf die Bemühungen.

Risiken für die menschliche Gesundheit

Der Pilz kann Symptome wie Reizhusten, Atemnot, Fieber und
Schüttelfrost auslösen, besonders bei Kontakt mit den Sporen.
Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald (SDW) warnt davor,
dass vor allem Menschen mit bereits bestehenden
Atemwegserkrankungen oder Allergien einem höheren Risiko
ausgesetzt sind. Dr. Günther Jansen vom Gesundheitsamt Bonn



rät dringend davon ab, befallene Bäume zu berühren oder
darauf zu klettern.

Besonders gefährdet sind auch Forstarbeiter und Baumpfleger,
die beim Fällen der infizierten Bäume in Kontakt mit den Sporen
geraten können. Die SDW erklärt, dass bei einer Fällung
Atemschutzmasken erforderlich sind und das Gebiet um die
Bäume abgesperrt werden sollte. Um die Ausbreitung der
Sporen zu verhindern, darf das Holz nicht für das Feuer
verwendet werden; es muss stattdessen abgedeckt transportiert
und in speziellen Großanlagen verbrannt werden.

Wachsende Bedrohung durch die
Rußrindenkrankheit

Die Rußrindenkrankheit ist kein Einzelfall, denn vergangene
Ausbrüche in Städten wie Bonn, Düsseldorf und Aachen zeigen,
dass diese Baumkrankheit in NRW verbreitet ist. Insbesondere
der Bergahorn, eine der wichtigsten heimischen Baumarten, ist
anfällig für den Pilz. Bereits 2005 wurden in Deutschland die
ersten Fälle registriert, und die Krankheitsfälle sind seither
angestiegen.

Die heißen Sommer und die damit verbundenen langen
Trockenperioden tragen zur Schwächung der Bäume bei, was sie
anfälliger für diese Erkrankung macht. Daher ist es von
entscheidender Bedeutung, die Wasserversorgung der Bäume
sicherzustellen. Besonders gefährdet sind Alleen und Parks,
während der Westfalenpark bisher von der Erkrankung
verschont blieb.

Die Symptome der Rußrindenkrankheit sollen sich durch
charakteristische Risse in der Rinde und einen Schleimfluss am
Stamm äußern. Die genannten Merkmale sowie die potenziellen
Gesundheitsrisiken machen deutlich, dass sowohl bei der
Bekämpfung des Pilzes als auch beim Schutz der menschlichen
Gesundheit dringender Handlungsbedarf besteht.



Ein Blick auf die Gefahren der
Rußrindenkrankheit

Die Warnungen der Experten sind nicht zu unterschätzen. Die
Rußrindenkrankheit und ihre Auswirkungen auf die
Baumgesundheit sind vor allem alarmierend, da die Erhaltung
der heimischen Flora auch für zukünftige Generationen wichtig
ist. Die Verletzlichkeit der heimischen Baumarten zeigt, wie
ernst die jetzige Situation ist und welche Maßnahmen ergriffen
werden müssen, um sowohl die Bäume als auch die Menschen
zu schützen.

Die Entwicklung in der Region Dortmund ist ein klarer Hinweis
darauf, dass Umweltbedingungen sowie klimatische
Veränderungen entscheidend für das Überleben dieser
Baumarten sein können. Während die Stadt an Initiativen zur
Begrünung arbeitet, erfordert die Bedrohung durch die
Rußrindenkrankheit eine gleichwertige Aufmerksamkeit, um
sicherzustellen, dass unsere Städte nicht nur grün, sondern auch
sicher bleiben.

Gefährdung heimischer Baumarten durch
invasive Schadorganismen

Die Rußrindenkrankheit ist nicht das einzige Beispiel für die
Bedrohung heimischer Baumarten durch invasive
Fremdorganismen. In den letzten Jahren haben sich viele
invasive Schädlinge in Deutschland und Europa verbreitet, die
erhebliche Schäden an Wäldern und Stadtbäumen anrichten.
Dazu gehören unter anderem der Asiatische Laubholzbockkäfer
(Anoplophora glabripennis) und der Buchsbaumzünsler
(Cydalima perspectalis), die beide durch ihre aggressive
Fortpflanzungsweise und das Fehlen natürlicher Feinde in ihrem
neuen Lebensraum große Populationen bilden können.

Das Bundesamt für Naturschutz (BfN) hat festgestellt, dass
invasive Arten eine der größten Bedrohungen für die



Biodiversität in Deutschland darstellen. Schätzungen zufolge
werden bis zu 15% der einheimischen Baumarten als gefährdet
eingestuft, was langfristige Folgen für gesamte Ökosysteme
haben kann. Diese Entwicklungen erfordern einen verstärkten
Schutz und eine gezielte Pflege der Wälder sowie Strategien zur
Bekämpfung invasiver Arten.

Präventionsmaßnahmen und öffentliche
Awareness

Um das Bewusstsein für die Risiken invasiver Baumkrankheiten
wie der Rußrindenkrankheit zu schärfen, sind verschiedene
präventive Maßnahmen erforderlich. Bildung und Aufklärung der
Bevölkerung können dabei helfen, Kontakte zu befallenen
Bäumen zu vermeiden und verdächtige Symptome frühzeitig zu
melden. Der Einsatz von Informationskampagnen durch lokale
Behörden und Naturschutzorganisationen könnte dazu
beitragen, das Problembewusstsein und die
Beobachtungspflichten bei Spaziergängern und Forstarbeitern
zu erhöhen.

Zusätzlich sollten regelmäßige Baumkontrollen und die
Entwicklung von Überwachungsprogrammen zur frühzeitigen
Erkennung von Baumkrankheiten eine zentrale Rolle spielen.
Hierbei können auch moderne Technologien wie Drohnen zur
Erkennung befallener Gebiete und zur präzisen Dokumentation
der Baumgesundheit helfen.

Die Integration von nachhaltigen Forstwirtschaftspraktiken kann
ebenfalls dazu beitragen, die Widerstandsfähigkeit der Wälder
gegen Krankheiten zu erhöhen. Dazu gehört eine diversifizierte
Baumartenwahl, die Berücksichtigung lokaler Klimabedingungen
und der Schutz von natürlichen Lebensräumen.

Politische und wirtschaftliche
Auswirkungen



Die Auswirkungen der Rußrindenkrankheit sind nicht nur
ökologisch, sondern auch wirtschaftlich von Bedeutung. Der
Wert von Wäldern und Stadtgrün ist nicht nur in ihrer Funktion
als Sauerstoffproduzenten und CO2-Speicher zu sehen, sondern
auch in ihrem potentiellen wirtschaftlichen Wert. Angeknackste
Bäume führen zu höheren Pflegemaßnahmen und eventuellen
Fällungen, die weitere Kosten für örtliche Haushalte und
öffentliche Kassen verursachen können.

Die öffentliche Hand sieht sich hier in der Pflicht, ausreichend
Mittel bereitzustellen, um die notwendigen Maßnahmen zur
Bekämpfung der Rußrindenkrankheit zu finanzieren. Eine
koordinierte Strategie zwischen den Städten, Forstbehörden und
Naturschutzorganisationen könnte nicht nur helfen, die Bäume
zu schützen, sondern auch Arbeitsplätze in den Bereichen
Forstwirtschaft und Naturpflege zu sichern. 

Die Herausforderung der Rußrindenkrankheit und ähnlicher
Krankheiten wird zunehmend auch international betrachtet.
Austauschprogramme für Wissen und Forschung zwischen
Ländern, die ähnliche Probleme haben, könnten Lösungen und
Perspektiven bieten, um diese Bedrohungen besser zu
bewältigen.
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